
hirurgie: Statistische
Modelle sollen die BUd-

gebung verbessern.

in der Orthopadie hangt die
Qualitat chirurgischer Eingriffe
stark davon ab, wie pra.zise Form
und Position geschadigter Kno-
chen gescannt werden kOnnen.
Forschende der Universität Bern
setzen dabei nun auf statistische
Modelie zur Ermittiung des
durchschnittlichen Skeletts be-
stimmter Personengruppen. Der
neue, im Rahmen des Nationa-
len Forschungsschwerpunkts
(NFS) Co-Me, entwickelte An-
satz kOnnte Strahienbelastung
und Kosten bei vielen Operatio-
nen senken. Die neu entwickei-
ten statistischen Modelirech-
nungen eriauben nun aufgrund
von zweidimensionaien Scans
die Vorhersage einer dreidi-
mensionalen Knochenform in
ausreichender Präzislon:
Ansatz soil es Arzten ermog-
lichen, die Form und Position
eines zu openerenden Knochens
auf Basis elner simpien zwei-
dimensionalen ROntgenaufnah-
me oder sogar mithilfe von
Ultraschall-Bildern zu bestim-

erlautert Dr. Miguel Gon-
zalez Ballester. Zum Einsatz
kommen kOnnte der neue An-
satz zuerst bei minimal invasiv
durchgefuhrten Huftimplan-
tatsoperationen und in der Wir-
belsäulenchirurgie.
QueUe: SNF Pressemitteilung
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